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Unser 29. Osterjugendtörn 

in der 
Karwoche vom Samstag, 12. bis Samstag, 19. April 2014 

 
 
In den letzten zwei Jahren segelten wir unseren Jugendtörn in Mitteldalmatien - Skipper und Crews 
hat es dort gut gefallen. Die Entscheidung, auch für 2014 dieses Revier zu wählen, war daher 
schnell getroffen. Ostern fiel zwar 2014 auf ein sehr spätes Datum, das konnte uns aber nur recht 
sein. Wir charterten also für den heurigen Jugendtörn bereits im November 2013 fünf Stück 
Bavaria 33 als Jugendboote und, wie schon im Vorjahr, ein größeres Boot als Prüfungsyacht. Auf 
Wunsch unseres Ausbildungsskippers STEFF sollte es eine Elan 444 sein.  
Gechartert wurden die Boote wieder über die Charterfirma TREND TRAVEL & YACHTING in 
Kirchberg / Tirol und zwar in SUKOŠAN bei ASTA Yachting. Mit beiden Firmen hatten wir schon in 
der Vergangenheit sehr gute Erfahrung gemacht, was sich wieder bestätigte.   
 
Heuer war es der FLO Schett, der als Skipper ausfiel. Nach einem kurzen Anruf bei ANDI 
Trentinaglia hatten wir dann den sechsten (schon erfahrenen) Jugendtörnskipper, der wieder bereit 
war, ehrenamtlich die Verantwortung für ein Jugendboot zu übernehmen. Die anderen Boote 
übernahmen dankenswerterweise MARTINA, dies bereits zum neunten Mal, ROMAN sowie TIMI, 
welche beide das erste Mal 2012 als Jugendskipper fuhren und EVA Schett, eine Studentin, 
welche im Vorjahr erstmals ein Jugendboot skipperte und ihre „Sache“ dabei sehr gut machte. Als 
Ausbildungsskipper stellte sich wieder „der STEFF“ zu Verfügung. 
Noch ein weiteres Problem war im Vorfeld zu lösen. BABSI, welche die beiden vergangenen Jahre 
das „Oberkommando“ hatte, war, bedingt durch den heurigen sehr späten Ostertermin, beruflich 
verhindert am Jugendtörn teilzunehmen. Für sie sprang STEPHANIE ein, welche in den Vorjahren 
aus Gründen ihrer Mutterverpflichtung ausgefallen war.  
MARTIN aus Graz fungierte wiederum, und das bereits zum 15. Mal, mit seiner „SEACLOUD“, 
einer Elan 43, als Betreuer-, Werkstatt-, Sanitäts- und Kommandoboot. STEPHANIE als heurige 
Leiterin des Jugendtörns sowie auch unser Flottendoc, MedRat Dr. DIETER Lahoda, segelten auf 
der „SEACLOUD“ mit. 
Zwei weitere Yachten „hängten“ sich noch an den Jugendtörn an und zwar eine Elan 514 namens 
„LOLLI“, mit Prüflingen vom Vor- und Vorvorjahr an Bord. Den Skipper machte der MICHI (Fischer) 
und den 1.O. (heißt erster Offizier bzw. Skipper-Stellvertreter) wiederum der TOM (Marktl). Weiters 
charterte JULIA (Obernosterer), ehemalige Jugendtörnteilnehmerin, eine Sun Odyssey 39. Somit 
bestand die ganze „Flottille“ aus insgesamt 9 Yachten. 
Für die Hin- und Rückfahrt bestellten wir einen Autobus bei Christian STEGER, wobei uns auch 
heuer wieder GERALD Schmiderer aus Leogang mit seinem Bus nach Kroatien und retour 
„kutschierte“ – ruhig, unaufgeregt und sicher, wie schon in den letzten zwei Jahren.  
 
Die Vorbesprechung Jugend - Eltern findet dann, wie üblich, zwei Wochen vor dem Starttermin 
statt. Diesmal am Samstag, dem 29. März um 18 Uhr im langsam verfallenden Veranstaltungssaal 
des Optimums in KAPRUN.  
STEPHANIE und BABSI begrüßen herzlich Eltern und Seglerjugend. Im Anschluss daran 
informieren sie über Termine, die Boote, das Segelrevier und was im Groben so geplant sei. Und 
natürlich auch darüber, was ausrüstungsmäßig mitzunehmen und dass pro Teilnehmer ein mehr 
oder minder vorbereitetes Essen für 6 Personen mitzugeben ist.  
Dann kommt natürlich der wichtigste Punkt, die Bootseinteilung, welche vorher in einer kurzen 
Besprechung bereits vor-angedacht wurde. Im Gegensatz zu den beiden vergangenen Jahren gibt 
es doch einige Änderungswünsche unserer Youngsters, die, so gut es eben geht, auch 
berücksichtigt werden. 
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Die vorweg geplante Einteilung der Jugendboote: 
 

 
 

Und so sah dann die endgültige Einteilung aus: 
 

     BOOT und SKIPPER    CREW 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die so „Geschriebenen“ sind das erste Mal dabei und die blau Markierten sind Prüflinge!  

        SAGITTA – Elan 444  Bernhard Binderitsch (20) Lukas Klima (21) 
      Länge  13,85 m    Wolfgang Laube (25)   
         Ausbildungsskipper:    Sophia Kinger (15)  Marie Klawunn (16) 
        STEFAN Rainer (31)  Anna Neumair (18)   Lucas Obermüller (17) 

        KATA – Bavaria 33  Lukas Kaufmann (11)  Jakob Klawunn (13) 
            Länge  10,7 m   Ary Klima (13)   Moritz Neumair (12) 
    Skipperin:  MARTINA Weilguny (28)   Matthias Wimmer (13)  

        MARA – Bavaria 33  Kira Fischer (14)  David Grießer (14) 
  Länge  10,7 m   Florian Kirchner (16)   Clemens Kübber (12) 
      Skipper:  ANDI Trentinaglia (28)      Katarina Wagner-Kulis (14) 

        FRANA – Bavaria 33  Alba Heiss (14)   Thomas Riegler (12) 
  Länge  10,7 m   Fritz Wagner (12)  Sarah Wimmer (15) 
 Skipper:  ROMAN Weilguny (24)   Anna Wimmreuter (15) 

        ALMA - Bavaria 33  Johannes Grainer (15)  Ralph Klabacher (16) 
  Länge  10,7 m   Arthur Prodinger (15)  Mark Triendl (15) 
 Skipper:  TIMI Fahrner (21)   Lukas Wimmer (17) 

        MANDA - Bavaria 33  Michael Berghold (14)  Jakob Flachberger (14) 
  Länge  10,7 m   Hans Peter Grainer (14) Simon Wagenbichler (14) 
         Skipperin:  EVA Schett (25)     Christina Zeiler (16) 

SEACLOUD – Elan 43 Skipper:  MARTIN Zeiler + STEPHANIE + DOC + 3 od. 4 

LOLLI - Elan 51.4  Skipper:  MICHAEL Fischer + 7

FOUR M – Sun Odyssey 39 Skipperin:  JULIA Obernosterer + 5 
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Dann kommen wieder die intensiven „letzten Tage“ vor der Abfahrt. 
Postkarten anfertigen lassen – Adressen schreiben und ausdrucken – diverse Listen auf den letzten 
Stand bringen und kopieren – „gesponserte“ Getränke und Fressalien mit Babsi abholen – Geld 
besorgen und aufteilen – Skippertaschen vorbereiten. 
Um die Bordapotheke kümmert sich wieder unser Flottendoc Dr.med. DIETER Lahoda.  
BABSI, EVA und FRITZ treffen sich am Freitag um 08:00 Uhr vor dem „Hofer“ in Schüttdorf (Zell 
am See) zum Fressalieneinkauf für 40 Personen. In der Rekordzeit von knapp einer Stunde war 
dies erledigt - super. Im Anschluss daran wurde die Verpflegung zur Fritzens ehemaliger Abteilung 
in Kaprun „gekarrt“, dort aufgeteilt und in 13 Proviantkisten verstaut; um 11 Uhr waren wir damit 
fertig! 
STEPHANIE kommt um die Mittagszeit mit dem Zug aus Salzburg an.  
Ab 14:00 Uhr erfolgt dann die Anlieferung der vorbereiteten Essen und „Gutselen“ durch diverse 
Eltern, welches gleich in die vorbereiteten Kisten verstaut wird. Auch MICHIS und JULIAS Crew 
liefern Fressalien und Getränk an. Um 16:45 Uhr kommt der Bus. GERALD Schmiderer, Buseigner 
und zugleich unser Fahrer, ist heuer schon zum dritten Mal dabei und wundert sich daher nicht 
mehr, in welch kurzer Zeit sein Autobus mit Getränkepaletten und Fressalienkisten fachgerecht 
beladen wird. Auf Wunsch von GERALD bleibt der Autobus in Kaprun stehen, um  am nächsten 
Tag bei der Anreise nach Kroatien weniger Fahrer-Ruhezeiten berücksichtigen zu müssen. 
Der Packraum wird noch aufgeräumt, der letzte „Packwein“ ausgetrunken und dann geht’s ab nach 
Hause – packen und schlafen gehen, morgen geht’s schon früh los! 
 

 
 
 
 
Ab 04:30 Uhr treffen die ersten Jugendlichen mit oder ohne Elternbegleitung ein, großteils leicht 
verschlafen – eh klar. FRITZ leitet die Ankommenden zum Busparkplatz auf die gegenüberliegende 
Achenseite um. GERALD ist auch schon da – Gepäck einladen, Sitzplatz „geiern“, sich 
verabschieden, die letzten (guten) Ratschläge erhalten, mehr oder minder begeistert Küsschen 
bekommen bzw. geben (müssen), Reisepaßkontrolle, durchzählen, wir sind ohne Gerald 40 
Personen, Türen schließen, Abfahrt – es ist 05:05 Uhr! 
 

 
 

Heuer ist es um diese Zeit zwar auch noch finster, jedoch nur kühl und nicht kalt und das Wetter 
sieht so aus, als ob wir eine angenehme Busfahrt vor uns haben. 
 
Auf dem Weg zur Tauernautobahn nehmen wir beim Gasthof „Posauner“ noch die KATARINA und 
den FRITZI auf. Der Bus, sicher gesteuert von GERALD, kurvt durch die Tauerntäler hinaus und 
hinüber nach Kärnten. Um ca. 07:45 Uhr laden an der Autobahnstation vor dem Karawankentunnel 
noch die SOPHIA aus Lienz auf und nach einer längeren Pause geht’s von dort weiter nach 
Slowenien hinein. 
Von 09:30 bis 10:00 Uhr machen wir nach LAIBACH (Ljubljana) dann eine längere Pause auf einer 
Autobahnstation. Um zirka 11 Uhr passieren wir die Grenze nach Kroatien und brauchen das erste 
Mal nach 28 Jahren nicht mehr befürchten kontrolliert zu werden, da Kroatien seit dem Vorjahr 
Mitglied in der EU ist – da soll noch einmal einer sagen, dass die EU keine Vorteile hat. 

SAMSTAG, 12. April 2014 – der Anreisetag 
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Nach einem mittleren Stau vor ZAGREB machen wir noch einen kurzen „Entlastungshalt“ und dann 
noch einmal nach dem Tunnel SVETI ROC an der Autobahnstation DOBRA. 
Ankunft in SUKOŠAN ist dann um zirka 15 Uhr nach 10 Stunden Fahrt und ca. 700 km, wieder eine 
gute Leistung! 
Das Wetter hat sich leider zunehmend verschlechtert und beim Verlassen des Busses „tröpfelt“ es 
bereits. Ja, und dann geht wiederum das übliche „Tohuwabohu“ los, unterstützt noch durch den 
Regen: Bus entladen – Boote suchen – Segeltaschen, Schlafsäcke, Handgepäck, Proviantkisten 
und Getränkepaletten zuerst einmal regensicher zwischenlagern und dann bei entsprechender 
Gelegenheit zu den Jachten schleppen – Boote übernehmen – Fressalien einräumen – Kammern 
und Kojen beziehen. Die „Erstlinge“ stehen anfangs etwas ratlos herum, lassen sich aber nach 
kurzer Zeit von der Betriebsamkeit rundherum anstecken.  
Die Übernahme der Boote geht bei ASTA problemlos und schnell von statten. STEFF, der mit 
seinem eigenen Auto nach Sukošan gefahren ist, hat sein Boot, die „SAGITTA“, bereits 
übernommen und kann dadurch mit seiner Ausbildungs- und Prüfungscrew gleich einmal mit der 
fachgerechten Einweisung beginnen. 
Auch der „Diskurs“ unserer Joungsters untereinander wiederholt sich alle Jahre in ähnlicher Form 
und mit nur geringfügigen Änderungen während der „Besitznahmephase“ der Boote.  
„Wo is denn die Stephanie?“ - „Host die Martina wo g’seng?“ – „Wo miassma denn hii??“ - 
„Wos fia Boot is denn des Unsrige?“ - „Mir håbn koane Küchenroin und a ka Klopapier!“ – 
„Mia kriagat’n a no zwoa Brot!“ - „Wiaso habts ihr a Bier und mir hab’n koans!“ – die Antwort 
darauf: „Ees saz jå lauta Kloane, ees kriagt’s a koans!“ 
Skipperinnen und Skipper rotieren, gekonnt und routiniert. Langsam klärt sich das Durcheinander, 
trotz zunehmend stärkerem Regen. Die leeren Kisten werden zurück in den Bus gebracht, Gerald 
verabschiedet sich und verlässt das Marinagelände. 
Die STEPHANIE wird von MARTIN und ALOIS abgeholt und zur „SEACLOUD“ gebracht, die auf 
der gegenüberliegenden Seite der Marina liegt. 
Auf den Jugendtörnbooten folgen, nach dem Verstauen von Proviant und dem Gepäck, die ersten 
Boots- und Sicherheitseinweisungen. Die Crew-Tauern-Wimpel und Trend-Travel-Flaggen werden 
gesetzt. Die Crew der „SAGITTA“ übt, nach einer profunden Schiffseinweisung durch den STEFF, 
ab 17:30 Uhr bereits Ab- und Anlegemanöver.  
Um 19:00 Uhr findet dann die erste Skipperbesprechung in der Marinabar neben dem Stützpunkt 
von ASTA Yachting statt. 
 
Abendessen wird gekocht, traditionsgemäß gibt’s Spaghetti mit Sugo aus dem 10-Liter-Kübel alla 
Kitzsteinhorn. Anschließend abwaschen – nachhuckn – beschnuppern – und schlafen gehen!  
Der Anreisetag ist geschafft! 
 
 

 
 

Aus 888 Häfen & Buchten v K-H. Beständig 
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Wecken ist traditionsgemäß um 07:00 Uhr. Die Sonne scheint, ein Nordwest-Windl weht – könnte 
heute ein schöner Segeltag werden. 
Es gibt das erste Frühstück an Bord, anschließend folgt der zweite Teil der Schiffseinweisung.  
Bei der Skipperbesprechung wird beschlossen, den Nordwestwind auszunutzen und 40 Seemeilen 
in Richtung Südosten zu segeln, und zwar nach PRIMOŠTEN. Nach der Besprechung „öffnet“ 
unser DOC das erste Mal auf diesem Törn traditionsgemäß Ordination und Apotheke und wird kurz 
darauf auf die „FRANA“ gerufen, die ANNA hat sich die Schulter ausgekegelt. 
Skipper und Crews machen auslaufklar. 
Die Boote legen kurz nach 10 Uhr eines nach dem anderen ab, kritisch beobachtet von 
STEPHANIE, motoren aus der Marina hinaus, machen vor der Hafeneinfahrt noch ihre Boje-über-
Bord-Manöver und setzen anschließend die Segel. Über Funk bittet STEPHANIE alle Skipper zu 
kontrollieren, ob die Dieseltanks auch voll sind – der ANDI dreht um und motort noch schnell zur 
Tankstelle. Die SAGITTA-Crew übt noch diverse Hafenmanöver in der Marina bevor auch sie der 
„Horde“ nachsegelt.  
Der Nordwestwind von anfangs 2 Windstärken (Beaufort) nimmt langsam zu, die Spinnaker gehen 
hoch. Die Boote segeln durch den PAŠMANSKI-Kanal raumschots in Richtung Südost – ein 
Traum-Spi-Tag kündigt sich an!  
Vorbei an BIOGRAD geht es in das MURTER-Meer hinaus. Vorher probieren jedoch die FRANA- 
und die ALMA-Crew noch schnell ihre Wasserbombenschleudern aus – sie können’s halt einfach 
nicht lassen!  
Die „Neuen“ tun sich mit dem Steuern schwer – no-na muss man dazu sagen. Auf Spikursen 
steuern auch schon einmal „Alte“ einen „Topfen“ zusammen, das ist nicht neu! 
Essen wird gerichtet und im Cockpit gejausnet. Auf der „MANDA“, d.h. EVA’s Boot, kursieren 
„Humuswitze“? Was hat’s denn mit dem „fruchtbaren Humusboden“ aufs Brot??? 
Die Insel MURTER lassen wir an Backbord (d.i. links) liegen und nach der Insel KAPRIJE kommt in 
der Ferne voraus die erhöht stehende Kirche von PRIMOŠTEN in Sicht. Der Spibaum-Niederholer 
der „MARA“ bricht (reißt) – sch …! Und beim Genua setzen reißt dann noch die Hose des Skippers! 
Die „ALMA“ und die „FRANA“ sind die Ersten im Hafen, das letzte Boot das um 18:50 Uhr 
hereinkommt ist die „KATA“. 38 Seemeilen in weniger als 8 Stunden gesegelt und das großteils 
unter Spinnaker – eine super Leistung und das noch am ersten Tag! 
  

 
 
 

SONNTAG, 13. April 2014 – der Super-Spi-Segeltag 
 
Wetter:            heiter, mäßig warm,  Wind NW 2-4, Seegang 1-2 (0,5m), Sicht 20 km 
Tagesstrecke:      SUKOŠAN (10:15 – 10:25) – PRIMOŠTEN (18:00 – 18:50) 
                     Entfernung 40 sm / davon 38 sm unter Segel 

Aus 888 Häfen & Buchten v K-H. Beständig 
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Nach dem Festmachen und dem Aufklaren der Boote … fällt auf einmal der HANSI von der 
„MANDA“ ins Hafenbecken hinein? Und SIMONS T-Shirt ist so eigenartig verunstaltet??? 
Dann kommt das Abendessenkochen mit anschließendem „Dinner“ auf den Booten – „Was kriegts 
denn ihr heit am Schiff und wer kocht’n bei eich? Mir kriegn Cola-Hendl – hmm! “  
Es wird langsam finster – kurze Erkundungstour Einiger durch den Ort. 
Ruhe im Schiff auf den meisten Booten ist um 23 Uhr. „Gute Nacht“ – es war ein super Segeltag! 
Das „Gute Nacht“ gilt jedoch nicht für alle Teilnehmer des Jugendtörns, die „SAGITTA“ fehlt ja 
noch. STEFF jagt seine Ausbildungs- bzw. Prüfungscrew noch durch die Nacht. Großteils unter 
Segel geht’s von der Insel MURTER über den Hafen von VODICE nach ŠIBENIK hinein und wieder 
hinaus. Die „SAGITTA“ (das heißt übrigens „Pfeil“) läuft erst zirka um ein Uhr nachts in 
PRIMOŠTEN mit einer müden Crew ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es ist 7 Uhr – grässliche Trillerpfeifferllaute unterbrechen die Stille, raus aus den Kojen!  
Es ist fast wolkenlos und windstill. 
Zum Frühstück gibt es ganz frisches kroatisches Weißbrot vom Bäcker - super! 
In der Skipperbesprechung wird beschlossen, nach Trogir zu segeln und der STEFF weiß auf dem 
Weg dorthin einen klassen Ankerplatz. 
Die ersten Boote legen um 9:30 Uhr ab und motoren aufs fast windstille Meer hinaus. Nach einer 
Stunde motoren wird es einigen offensichtlich zu fad. Eine Wasserbombenschlacht entbrennt 
zwischen den Booten „ALMA“, „FRANA“ und „KATA“. 
Auf dem Weg nach DRVENIK sichten einige Boote noch eine „Schule“ (Rudel) Delphine. 
Um zirka 11 Uhr ist der angegebene Ankerplatz an der Südostecke der Insel DRVENIK VELI 
erreicht – runter mit dem Anker – und dann? Da fliegen schon wieder die „Wasserbomben“ von 
einem Boot zum anderen bis es den ersten Verletzten gibt. Ausgerechnet ROMAN, den Skipper 
von der „FRANA“ trifft so ein Wasserbeutel – Brille hin! 
Auf den „zusammengehängten“ Booten wird das Mittagessen gerichtet, danach abgewaschen. 
Ein paar Wahnsinnige springen ins 14° „warme“ Wasser. Auf der „SAGITTA“ demonstrieren 
LUCKI und WOLF die Rettungsinsel des Prüfungsbootes – ein enttäuschendes Ergebnis ist die 
Folge, was aber nicht an den beiden liegt.  
Und weil alle Boote und die Crews schön beieinander sind, ist Fototime angesagt. Die schon 
traditionellen Gruppenfotos werden geschossen und auch die Mastperspektive gibt was her. 
  

                  
   

MONTAG, 14. April 2014 
 
Wetter:         heiter - wolkenlos, warm,  Wind SW  1-3, Seegang 0-1, Sicht 10-20 km 
Tagesstrecke:      PRIMOŠTEN (09:30 – 09:40) – Krknjaš – TROGIR (17:50 – 18:40) 
                         Entfernung 23 sm / davon 4 sm unter Segel 

 

Aus 888 Häfen & Buchten v K-H. Beständig 
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So um 16 Uhr werden die Leinen zwischen den Booten eingeholt, die Anker hochgeholt. In der 
Zwischenzeit weht ein leichter Südwestwind, die Spinnaker werden gesetzt und gemütlich geht es 
in Richtung TROGIR. Vor dem Hafen dann werden die Segel geborgen, mit Motor eingelaufen und 
an der Stadtmole angelegt – mir san da, es ist 18 Uhr. 
Kurzmeldung von ARI an seine Skipperin: „Martina, da steht ein Mann draußen und verlangt 
nach dir. Und der hat ein Bier in der Hand!“ 
ANDI, der Skipper von der „MARA“ steht draußen auf der Mole und will seine Kollegin (nur) zu 
einem harmlosen Manöverschluck verführen.  
  

    
  

 
 
 

 
Schiffe aufklaren (d.h. zusammenräumen) – auf der Mole noch zusammenstehen und den Tag 
Revue-passieren lassen – Abendessen kochen – abendessen – Geschirr abwaschen. 

 

   

Aus 888 Häfen & Buchten v K-H. Beständig 

         

 

Die Älteren machen noch einen 
Stadtbummel durch die wirklich 
sehenswerte Altstadt von TROGIR, 
finden ein nettes Lokal und lassen 
dort den Tag ausklingen. 
 
Einige von den „Jungen“ wollen um 
23 Uhr einfach nicht in die Kojen 
hinein – die STEPHANIE muss 
kommen! 
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„Raus aus den Kojen“ war wieder um 7 Uhr angesagt. Der Himmel ist bedeckt, in der Nacht hat es 
„geschüttet“, derzeit spritzt es nur noch leicht, die Bora (NE-Wind) zwitschert in den Mastspitzen, 
das Hafenwasser ist unruhig. 
Die STEPHANIE „zeckert“ frisches Weißbrot daher – Zeit zum Frühstücken. Zum Regnen hat’s in 
der Zwischenzeit aufgehört. 
In der Skipperbesprechung in der Pizzeria am Hafen wird als Tagesziel MILNA auf der Insel BRAĆ 
festgelegt. Und eine Wettfahrt (Regatta) soll auch gesegelt werden. Festgelegt wird: Start vor der 
Buchtausfahrt TROGIR, um die Insel DRVENIK VELI linksherum zum Seezeichen PLIC MLIN und 
von dort in Richtung Südosten entlang der Insel ŠOLTA zur Hafeneinfahrt von MILNA, die zugleich 
als Ziel vorgesehen ist. 
Um 9:45 Uhr wird abgelegt, anschließend werden von allen Booten Hafenmanöver, d.h. An- und 
Ablegen geübt. 
Regattastart ist um 12 Uhr über Funk. Drei Boote segeln los, die „KATA“ und die „MANDA“ fahren 
weiter vor der Startlinie herum - was ist denn los?? Ach ja, die Funkverbindung …! 
Der Wind hat auf 4 Beaufort aus Nordost zugelegt. Auf der „SEACLOUD“ meint DIETI der Doc, 
dass BOBOVIŠĆE, ca. 2 sm nördlich von MILNA gelegen, der nettere und auch ruhigere Hafen für 
die Flotte wäre. Über Funk wird die Änderung des Tageszieles den anderen Booten mitgeteilt. Der 
Wind legt weiter zu, in Böen orgelt er bereits mit 7 Windstärken.  
Bei der Wendemarke kollidieren zwei Boote miteinander, d.h. eines touchiert das andere am Heck 
und da die Verschuldensfrage dabei nicht ganz klar ist, disqualifiziert die Wettfahrtleitung gleich 
alle zwei Boote – rats-fats! Und bei der „LOLLI“ verheddert sich die Genua bei einer Wende an der 
Radarantenne und reißt diese aus der, offensichtlich schon einmal provisorisch reparierten 
Halterung.  
Um 17 Uhr geht als erstes Boot die „ALMA“, d.h. TIMI mit seiner Crew über die Ziellinie – 
Gratulation!    
 

 
 
 
 
Nachdem das letzte Boot herinnen ist, macht der DOC seine Runde, um seine „Schäfchen“ zu 
begutachten. Es hat gegen Ende der Regatta doch ganz anständig „geschaukelt“, sodass einige 
der Youngsters mit der Seekrankheit zu kämpfen hatten – oder doch nicht!?? 

DIENSTAG, 15. April 2014 – der Regattatag 
 
Wetter:    stark bewölkt - heiter,  kühl,  Wind NE 4>5 (7), Seegang 2-3 (1m), Sicht 30 km 
Tagesstrecke:  TROGIR (09:45 – 09:50) – BOBOVIŠĆE (17:15 – 18:30) 
                         Entfernung 34 sm / davon 32 sm unter Segel 

Aus 888 Häfen & Buchten v K-H. Beständig 
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Wiedergabe eines kurzen „Diskurses“ Youngsters – Flottendoc. 
 
Dr. DIETI: „Hobts g’spiebm?“ 
TOM (Riegler): „Jå, hob i!“ 
FRITZI (Wagner): ”Jå, i ah!” 
Dr. DIETI: ”Jå, woa jå do recht windig und vü Wö(ll)n.“ 
FRITZI: „Naa, iii glaub, i hob gestern oafoch was Schlechts da’wischt!“  
 
Auf der „LOLLI“ gibt’s einen „interessanten“ Schaden – Abwaschwasser im Kühlschrank?!? 
Abendessen kochen, essen – der LUKAS auf der „KATA“ isst schon wieder nix und trinkt schon 
wieder nix, wahrscheinlich hat er wieder einmal zu viel Salz im Cockpit geschleckt.  
Es hat weitgehend aufgeklart, die Sonne geht so um 19:30 Uhr unter und wirft ihre letzten Strahlen 
in die Hafenbucht. 
Auf der „KATA“ liegen’s um 23 Uhr schon wieder ganz fertig in der Koje und schlafen schon.  
Die „SAGITTA“ nimmt an diesem Dienstag um 19 Uhr den (Prüfling) BERNIE in TROGIR an Bord, 
welcher beruflich nicht früher wegkonnte. Während des Tages trainierte die Crew für die Prüfung – 
Hafenmanöver, diverse Segelmanöver und Manöver mit Maschine, sprich Motor. 
Die zweite Nachtfahrt für das Ausbildungsboot startet dann um 20 Uhr von TROGIR aus.  
Nach Meinung der Crew war dies eine der „geilsten“ Nachtfahrten – Mondschein – Bora – 
Eineinhalbmeterwelle – und ein „Anliegerkurs“ nach Südosten. Übrigens, die nächtliche 
Ansteuerung des unbeleuchteten Hafens unter Segel war dann auch kein „Schmutz“!  
Um Mitternacht liefen sie dann ein, die „SAGITTA“ + Crew in BOBOVIŠĆE! Nach dem „Umparken“ 
der Boote gibt‘s im Anschluss daran noch eine Nachbesprechung – „Wird’s leicht schon hell???“    
 
 
 
 
 
 
 
 
Es „trillert“ schon wieder, es ist 7 Uhr. Die MARTINA hat zu tun, ihre „Büselcrew“ aus den Kojen zu 
bekommen. 
Dank der vorausschauenden Planung von STEPHANIE – sie hat am Vorabend beim Wirt des 
Gasthauses bereits das Brot vorausbestellt – braucht beim Frühstück keiner hungern. 
Bei der morgendlichen Besprechung wird als Zielhafen ROGOZNICA und zwar die Marina FRAPA 
dort festgelegt. Starkwind ist angesagt – Bora in Böen bis 35/40 Knoten. Den Skippern wird 
empfohlen, einen Kurs südlich der Insel ŠOLTA zu wählen, um in der Abdeckung eine geringere 
Welle zu haben.    
Die Crews machen auslaufklar und rüsten sich für einen Starkwindsegeltag, d.h. unter anderem 
„Kampfanzug“, Lifebelts und Schwimmwesten schon vor dem Auslaufen anziehen! 
Ablegen und Auslaufen ist so um 9:40 Uhr, vor dem Hafen heraußen Segel setzen und dahin 
geht’s! Zuerst in Richtung Südwesten zwischen den Inseln BRAĆ und ŠOLTA durch und dann im 
Süden von ŠOLTA auf einem „Anliegerkurs“ mit gerefften Segeln. Ab der Westspitze der Insel 
wird’s dann zum Kreuzen – Streckbug-Holebug / Streckbug-Holebug – in Richtung des 
Leuchtturmes Hrid MULO – mühsam und feucht und „schief“!. 
So im Bereich südlich der Insel DRVENIK MALI verheddert sich ein Youngster mit seinem Lifebelt 
so unglücklich am Gas- und Schalthebel der „KATA“, so dass dieser abbrach – super! Es ist zwar 
nicht der einzige Schaden an diesem Tag, sicher jedoch der „Blödeste“ und Nachhaltigste! 
STEFAN, der bereits weit vor den anderen Booten kurz vor ROGOZNICA stand, mobilisierte nach 
dem Einlaufen in der Marina FRAPA einen Marineiro, der sich bereit erklärte, die „KATA“ in den 
Hafen hineinzuschleppen. Aber nicht nur das, er schaffte auch Platz für unsere Boote im, für uns 
günstiger gelegenen Bereich der Marina – das nennt man Service, super, danke! 
Nach dem STEFF läuft als nächster die „MARA“ (Andi + Crew) ein – salzverkrustet – und macht 
fest. Als letzte kommt, wie erwartet, die „KATA“ herein, geschleppt, und zwar „fullspeed“, sodass 
die Heckwelle gleich das Cockpit flutet. 
STEPHANIE telefoniert mit ASTA-Yachting, der Charterfirma in SUKOŠAN und meldet dort den 
Schaden. Es wird vereinbart, dass am nächsten Vormittag jemand von der Firma kommt, um den 
Schaden zu reparieren.   

MITTWOCH, 16. April 2014 – der Starkwindtag 
 
Wetter:       heiter - stark bewölkt, kühl - kalt, Wind NE 4 >7 (8-9), Seegang 2-5 (2-3m), Sicht 30 km 
Tagesstrecke:      BOBOVIŠĆE (09:30 – 09:50) - ROGOZNICA / Marina Frapa (16:15 – 18:05) 
                      Entfernung 35 sm / davon 33 sm unter Segel 
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Auch auf den anderen Booten werden die „Wunden“ geleckt – auf der „MANDA“ (Evas Boot) z.B. 
hat sich die Verbraucherbatterie losgerissen, ist umgekippt und zwei Zellen sind ausgelaufen – wird 
wem da schlecht? 
 

                                                          
 
Prinzipiell jedoch war’s ein äußerst intensiver Segeltag – teilweise schien die Sonne, hoher 
Wellengang, steifer Wind mit echt haarigen Böen. Alle Crews haben sich an diesem Tag wirklich 
super geschlagen. Nach acht Stunden waren zugegebener Weise alle mehr oder minder 
„geschlaucht“ und müde, trotzdem aber gut drauf. 
Positiv an diesem Tag war auch das gewählte Tagesziel. In der Marina FRAPA gibt’s nämlich sehr 
schöne Sanitäranlagen und – ganz wichtig – warmes Wasser zum Duschen (und Haarli waschen). 
Erfahrungsgemäß sind zwar einige der Youngsters, was das Waschen betrifft, etwas anderer 
Meinung – macht aber nix! 
Aufgewärmt und sauber gibt’s dann Abendessen und Zusammenhocken und Schlafengehen – 
heute sind fast alle froh, in die Koje zu kommen! 
 
Auf der „LOLLI“, das ist die Yacht von MICHI und seiner Crew, steigt abends dann noch eine 
„Trachten-Party“ – für  die Älteren und Alten. 
Das Programm: Heimatabend mit Kleiderzwang – Dirndl oder Lederhose – und Weißwürscht! 
 

    
 

Aber wenn man sich die „Buittln“ so anschaut…!  Ist doch sozusagen a Bombenstimmung, oder!?! 
 DONNERSTAG, 17. April 2014 – der Boratag Nummer 2 
 
Wetter:    bedeckt – leicht bewölkt, kühl, Wind NNE 3-5, Seegang 2-4 (1-2 m), Sicht 30 km 
Tagesstrecke:       ROGOZNICA / Marina Frapa (12:15 – 12:30) – TRIBUNJ (17:40 – 18:30)    
                       Entfernung 28 sm / davon 27 sm unter Segel 
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Die Bora hat in der Nacht geringfügig abgenommen, zwitschert aber nach wie vor in den Masten. 
Der Himmel ist bedeckt, später „reißt“ es dann auf und die Sonne lässt sich sehen. 
Wecken ist, wie üblich, um 7 Uhr. STEPHANIE und zwei Helfer gehen ins Dorf Brot holen fürs 
Frühstück. 
Tagesziel ist heute, so wird es bei der morgendlichen Skipper Besprechung auf der „LOLLI“ 
festgelegt, der Stadthafen von TRIBUNJ, westlich von VODICE gelegen. Nachdem nicht sicher ist, 
wann der oder die Techniker der Charterfirma kommen, um den Schaden auf MARTINAS Boot zu 
beheben, konnte vorweg der Zeitpunkt des Ablegens noch nicht festgelegt werden – auf alle Fälle 
wird’s heute später werden. 
Doktor DIETI verarztet den LUCAS, der sich im Stegbereich fast seine Rippen gebrochen hätte. 
Am Prüfungsboot wird praktische Navigation geübt und danach das Ablegen mit „Eindampfen in 
die Vorspring“. 
Um 10 Uhr sind die beiden Mechaniker der Fa. ASTA-Yachting da und beginnen umgehend mit der 
Reparatur auf der „KATA“, und auch EVA’s Batterieschaden wird gleich mitgemacht. 
Gejausnet wird noch im Hafen und dann geht’s nach 12 Uhr hinaus. MARTINA hat sich von der 
„LOLLI“ den ROMAN (Hölzl) „ausgeliehen“, der sich schon gefreut hat, wieder einmal auf einer 
Bavaria 33 „ordentlich segeln“ zu können. Und was passiert, das Genuasegel reißt, also wird’s 
wieder eine „Motorpartie“ – Kacke! 
Die Bora hat gegenüber dem Vortag etwas abgenommen, jedoch mehr auf Nord gedreht. Wende 
folgt auf Wende auf Wende auf Wende...!  Übrigens, auch heute ist die Welle nicht von schlechten Eltern. 
Um 17 Uhr legt als erste die „KATA“ nach der „SEACLOUD“ an der leeren Stadtmole von TRIBUNJ 
an – Kunststück nach der Motorerei. Salzfeucht folgen 20 Minuten später der TIMI und zugleich 
das Prüfungsschiff. Um 18:30 Uhr legt dann als Letzte die „MANDA“ an – geschafft!   
 
 

  
 
Boote zusammenräumen, Abendessen kochen, essen, abwaschen. Auf der „KATA“ spielen sich 
einige schon wieder „geistig weggetreten“ mit ihren Smartphones. Die Älteren frequentieren die 
nette Bar am Moleneck, und die STEPHANIE schreibt die letzten Postkarten an unsere Förderer 
und Freunde.  
Nachdem der Wetterbericht für den nächsten Tag wieder Starkwind, diesmal aus Nordwest 
voraussagt – der dann aber nicht kommt – und weiters die letzte Etappe nach SUKOŠAN mit 28 
Seemeilen ganz schön lang ist, beschließen STEPHANIE und die Skipper, die Crews schon um 
6:30 Uhr zu wecken und möglichst früh auszulaufen. 
Auf der „SAGITTA“ fiebern Drei schon ihrer Prüfungsnachtfahrt entgegen. 
Um 21 Uhr beginnt diese mit einer kurzen Vorbesprechung und um 21:20 Uhr wird abgelegt. 

Tribunj  (1500 Ew.) 
 
Reizvoll ist das auf einem Inselchen 
liegende Alt -Tribunj. 
Davor gibt es zirka 25 Mooringplätze 
mit Strom und Wasser. Bei Schirokko 
ist jedoch mit Schwell zu rechnen. 
Direkt vor der „Stadtmarina“ befindet 
sich eine nette Bar.  
 
Wesentlich teurer ist es in der 
angrenzenden großen Marina. 
Restaurants, Supermarkt, Bäcker etc. 
sind im Ort ausreichend vorhanden. 
 
 
Aus 888 Häfen & Buchten von K-H. Beständig 
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Der erste Hafen, welcher anzusteuern ist, ist VODICE, danach werden die Segel gesetzt und 
wieder geborgen und wieder gesetzt ..., die „sterbende“ Bora und ausgefallene Leuchtfeuer treiben 
ihren „Schabernak“ mit den Prüflingen. Die Nachtfahrt geht rund um die Insel PRVIČ. Dann um 
0:30 Uhr werden vor der Mole von TRIBUNJ die Segel geborgen und mit dem Heck voraus 
angelegt. Motor aus – die Nachtfahrt ist zu Ende!    
 

 
 
 
 
 
Aufstehen ist um 6:30 Uhr. Es ist unser letzter Segeltag – echt schade! 
Der Himmel ist stark bewölkt, im Westen wird’s aber schon heller. Vom prognostizierten Starkwind 
aus Nordwest ist nichts zu spüren. 
Frisches Brot wird aus dem Supermarkt am Hafen geholt, so viel Zeit muss sein! Die STEPHANIE 
möchte unbedingt noch ihre 70 Stück Jugendtörnpostkarten von TRIBUNJ aus wegschicken – die 
Post öffnet jedoch erst um 8 Uhr. Da bleibt also noch etwas Zeit. Und nachdem beim letzten 
Jugendtörn 2013 so ein nettes Gruppenfoto auf der alten Bogenbrücke zur Altstadt gemacht wurde, 
machen wir dort heuer auch eines. Also, alle Crews im Laufschritt zur Brücke – alles „Cheese“ bzw.  
„Affenscheieieiße“ – zurück zu den Booten – ablegen und auslaufen – es ist 8 Uhr, oder geringfügig 
später. 
Die Flottille motort in Richtung Nordwesten und sucht den Wind. Na, wo bleibt er denn – der Wind?  
Die „KATA“ hat sich auch heute einen potenten Helfer von der „LOLLI“ ausgeliehen – und zwar den 
TOM. Jedoch auch er wird an diesem Tag eher nicht benötigt, wie schon der ROMAN am Vortag. 
 
Wenn’s so weitergeht, dann sind wir zu früh in SUKOŠAN, das wollen wir eigentlich nicht. 
Wasserbomben fliegen schon wieder von Boot zu Boot.  
Am Südostzipfel der Insel PAŠMAN gibt’s eine nette kleinere Bucht, da könnten wir ja...!  
Gedacht, getan. Also hinein dort – es ist wirklich nett da, Anker runter und die Boote 
zusammengehängt. Jausen-Zeit ist’s! EVA überredet ihre Crew, etwas von ihrem „Humus“ zu 
kosten – die einhellige Meinung: „Es schmeckt wirklich nach „Erde“! 
Nach einer letzten Skipper Besprechung zur Organisation der Abreise kommt etwas Wind auf. 
 

                  
 
Die Boote trennen sich, gehen „Anker auf“, motoren aus der Bucht und setzen die Segel. Gemütlich 
geht’s SUKOŠAN entgegen. An der Tankstelle treffen sich dann die Boote. Durchschnittlich werden 
30 l Diesel getankt, die „SAGITTA“ verständlicherweise mehr. Nach 16 Uhr liegen dann alle an 
ihrem Liegeplatz in der Marina, stellen die Motoren ab – der Törn ist nun zu Ende! 
Aufklaren, manöverschlucken – sozusagen spätnachmittägliche Molenparty, oder so! 

FREITAG, 18. April 2014 
 
Wetter:   stark bewölkt – heiter, kühl,  Wind NW 1-2, Seegang 1, Sicht 20 km 
Tagesstrecke:    TRIBUNJ (08:00 – 08:10) – Uvala Zaklopica – SUKOŠAN (16:00 – 16:30)    
                         Entfernung 32 sm / davon 6 sm unter Segel 
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Die Skipper melden sich bei der Charterfirma ASTA-Yachting zurück und geben gleich ihre 
Schäden und Verluste bekannt. 
GERALD mit Bus ist gleichfalls schon da. 
   
Um ca. 19 Uhr fahren wir dann geschlossen mit dem Bus hinein nach SUKOŠAN zum Restaurant 
VESELJAK, in welchem wir unser schon traditionelles Abschlussessen bestellt haben. 
Vor dem Essen gibt’s noch von STEPHANIE einen kurzen Rückblick auf den heurigen 
Osterjugendtörn und ein aufrichtiges Dankeschön alle Teilnehmer.   
Gemeinsam mit dem STEFF wird dann noch das Ergebnis der Praxisprüfung unserer drei 
Kandidaten bekanntgegeben - die Drei haben die Prüfung bestanden und alle freuen sich ganz 
offensichtlich mit ihnen mit!  
Das anschließende Essen selbst ist wiederum in jeder Hinsicht ausgezeichnet – warm, 
schmackhaft, kostengünstig, und der Service ist „hurtig“ und obendrein auch noch freundlich.   
Das Einzige was etwas Kritik verträgt ist schon traditionsgemäß die Nachspeise, aber wenn‘s nicht 
mehr ist! 
 
 

 
 
 
Um 22 Uhr fährt GERALD dann die Jugend in die Marina zurück.  
Ruhe im Schiff ist heute für die (jüngeren) Youngsters ausnahmsweise 0:30 Uhr, von den 
Prüflingen und der „SAGITTA“-Crew gab’s, so erzählt die Kunde, in dieser Nacht nur wenig 
Bettberührung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Um 06 Uhr heißt es: „Raus aus den Kojen“!  
Klogehen – waschen – Frühstück machen – frühstücken - abwaschen. 
Anschließend beginnt dann das große Packen – Jause für die Heimfahrt richten – Schiff entladen – 
Saubermachen – Zeug und Gepäck zum Bus „zeckern“ – und, und …! 
Bei ASTA-Yachting gibt’s wiederum einen Skipperstau.  
Und dann ist es 9 Uhr, (fast) alle sind da, der Bus ist abfahrbereit – wo sind denn die Mitfahrer von 
JULIAS-Crew? STEPHANIE ist sauer!  
Abfahrt ist daher um fast eine halbe Stunde später als vorgesehen. 
In den ersten Fahrstunden müssen sich die meisten – das ist auch schon Tradition – von der 
„wahrhaft anstrengenden“ Woche erst einmal erholen und schlafen, mit Ausnahme von GERALD 
natürlich. 

SAMSTAG, 19. April 2014 – der Rückreisetag 
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Die Fahrtroute des Busses führt wieder über die Autobahn ZAGREB und LAIBACH nach Hause. 
STEPHANIE verabschiedet die Jugend mit einer kurz-sinnigen Ansprache während der letzten 
Kilometer noch im Bus. Die beiden Gasteiner verlassen beim „Posauner“ vor LEND den Bus. Als 
nächste steigen dann die „Zeller“ in Schüttdorf aus, in KAPRUN ist Ankunft um 18:40 Uhr. 
  

               
 
Die bereits wartenden Eltern, Tanten, Großväter und Onkel nehmen freudig ihre Jugend in 
Empfang. Ein „Winzling“ dackelt „Mammi-Mammi“ rufend der STEPHANIE entgegen. Der Bus wird 
entladen, die Proviantkisten verliefert – und nun ist er endgültig zu Ende, der 29. Jugendtörn.    
 
 

Übrigens – FROHE OSTERN und auf Wiedersehen 2015! 
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Boote und Skipper 
 

• Fünf JUGENDBOOTE – Bavaria 33 mit insgesamt 25 Jugendlichen zwischen 11 und 16 
Jahren an Bord, 6 davon waren Mädchen und 11 Youngster waren das erste mal mit. 

 Skipperinnen und Skipper waren: MARTINA, EVA, ANDI, ROMAN und TIMI 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Ein AUSBILDUNGS- und PRÜFUNGSBOOT –  eine Elan 444 mit drei Prüflingen und vier 

Jugendtörnteilnehmern zwischen 15 und 18 Jahren an Bord, drei davon waren Mädchen, 
und zwar unter dem „Kommando“ unseres Ausbildungsskippers STEFAN. 

 
• Ein BETREUERBOOT – und zwar, wie könnte es auch anders sein, MARTINS 

„SEACLOUD“, eine Elan 43, mit STEPHANIE, dem Flottendoc DIETER Lahoda, WALTER 
Scholz und noch drei älteren „Mandern“ drauf. 

 
• Ein Boot, die „LOLLI“, eine Elan 514, mit Skipper MICHI und einigen „verjährten“ 

Prüflingen.  
 

• Und die „FOUR M“, eine Sun Odyssee 39, mit JULIA als Skipperin mit fünf Freunden. 
_______________________________ 

 
Die Route und was damit zusammenhängt 
 

• Route:  Sukošan – Primošten – Trogir – Bobovišċe – Rogožnica/Marina Frapa –Tribunj – Sukošan       
 

• Zurückgelegte Strecke der 5 Bavarias in 6 Tagen:  192 sm, davon 140 sm unter Segel 
(d.s.73%) 

 
• Wettfahrt / Regatta:  Trogir – rund Drvenik Veli – Plič Mlin – Bobovišċe > 32 sm   

 
• Route, Strecke und Nachtfahrten des Ausbildungs- bzw. Prüfungsbootes: 

 Sukošan – Primošten – Trogir – Bobovišce - Rogožnica/Marina Frapa –Tribunj – Vodice – 
Prvič – Tribunj – Sukošan 

      In 7 Tagen – 245 sm, davon 129 sm unter Segel und 3 Nachtfahrten 
________________________________ 

 
Die Kosten 
 
   EINNAHMEN Törn Beitrag pro Jugendlichen € 320,-- 10.240,-- 
   Mitsegler + 9 Busanteile                   385,-- 
   Geldspenden (Stand Mai 2014)      2.800,-- 13.425,-- 
 
   AUSGABEN Charter, Bus, Versicherungen  9.420,-- 
   Verpflegung, Törnkosten, Schäden  5.644,-- 15.064,--  
           __________ 
     ZUSCHUSS der CREW-TAUERN    1.635,--   

ZUSAMMENFASSUNG 
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    Mit aufrichtiger Freude begrüßt die CREW-TAUERN  

  ihre neuen, jungen Skipper 
 
     BERNHARD Binderitsch  LUKAS Klima  WOLFGANG Laube  
 

    Wir gratulieren Euch allen herzlich zur bestandenen Praxisprüfung und  
   wünschen Euch für Eure seglerische Zukunft 

    „Gut Wind“ und „immer eine Handbreit – ihr wisst schon wo!“ 
 
 
 

 
 

 
 
 
Dank unserer äußerst umsichtigen und engagierten Jugendbootskipperinnen MARTINA und EVA, 
unseren Jugendbootskippern ANDI, ROMAN und TIMI sowie unserem Ausbildungsskipper 
STEFAN, zuständig für die profunde Ausbildung unserer Prüflinge, der wirklich guten 
Kameradschaft innerhalb der jungen Crews, des „äußerst interessanten“ Wetters im 
abwechslungsreichen Segelrevier der Dalmatinischen Inselwelt sowie der Unfallfreiheit, war unser 
29. Jugendtörn wieder ein echtes Erlebnis für alle Teilnehmer! 
 
Die CREW-TAUERN bedankt sich aufrichtig bei Skipperinnen und Skippern, die sich für unsere 
Jugend engagiert, insbesondere aber die Verantwortung übernommen haben, ein Jugendboot zu 
führen und dies dazu noch ehrenamtlich! Gleichfalls sei BABSI und STEPHANIE für die 
Organisation gedankt, letzterer besonders aber für die Übernahme der Gesamtverantwortung 
während der Törnwoche. Auch MICHI und JULIA möchten wir nicht unerwähnt lassen – es war 
nett, dass ihr mitgesegelt seid!      
Unserem „Flottendoc“ Herrn Med.Rat Dr. Dietrich LAHODA gleichfalls ehrlicher Dank für sein 
Engagement, bei unserem Jugendtörn mitzutun und, wie sich auch heuer wieder zeigte, in 
kritischen Situationen als Arzt zur Verfügung zu stehen und medizinisch helfen zu können. 
Ein besonderes Dankeschön geht wiederum an MARTIN Zeiler und seine Crew fürs Mitsegeln als 
Betreueryacht und dafür, unserem FLOTTENDOC und STEPHANIE Kost und Logis gewährt zu 
haben. 
Bedanken wollen wir uns auch heuer wieder bei Herrn Gerald SCHMIDERER für den sicheren 
Transport unserer Jugend auf der Straße. 
Dankend erwähnt sei einmal auch „unsere“  YACHT-POOL Versicherung, die uns – wenn es 
irgend möglich ist – unterstützt und auch mit Rat und Tat hilft.  
 
Abschließend möchten wir uns – last but not least – wiederum bei allen unseren Spendern, 
Sponsoren und Gönnern für ihre großzügige Unterstützung ganz, ganz herzlich bedanken, 
welche mit ihren Geld- und Sachspenden maßgeblich, auch heuer wieder, zum Gelingen unseres 
Jugendtörns beigetragen haben. 
  
 

Wir bedanken uns aufrichtig bei 
 

Herrn Präs. Herbert SCHÖNER und dem ASVÖ Salzburg 
Fam. Klara und Albert GRASSL – Fa. TREND TRAVEL & YACHTING, Wörgl 

Herrn Prok. Josef RUMPF – GLETSCHERBAHNEN Kaprun 
Herrn Markus WIESER – Fa. Getränke WIESER, Piesendorf 

Herrn Bankleiter Eduard KENDLBACHER – RAIFFEISENBANK Kaprun 
Herrn Dir. Franz WARTER – SPÄNGLERBANK Kaprun 

Herrn Mag. Friedrich FRAUWALLNER – STEINBOCK Apotheke Kaprun 
Herrn Christian MÜHLBERGER – STIEGL BRAUEREI, Niederlassung Bruck a.d.Glstr. 

Herrn Wolfgang SCHETT – PINZGAU-MILCH, Maishofen 
Herrn Gerhard WEITGASSER – Druckerei WEITGASSER, Kaprun 

DANKSAGUNG
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Frau Grete ENGLACHER 

Herrn Alois ESSL 
Frau OBR. Dipl.-Ing. Elke HANDSTANGER 

Herrn Walter KENDLBACHER 
Herrn Vize-Präs. Dir. Dr. Walter KÖRMER 

Frau Elisabeth KSCHWENDT 
Frau Elisabeth LACHMAYR 

Herrn Andreas LAUBE 
Herrn Altbgm. Martin PICHLER 

Herrn DI FH Stefan RAINER 
Frau Barbara SCHEICHER 

und den Teilnehmern unseres heurigen FB2-Kurses für ihre Spende 
 

Besonders bedanken wollen wir uns bei 
Herrn Dipl.-Ing. Walter SCHOLZ 

für die Spende des Charterbetrages für ein Jugendboot. 
 
 

_______________________ 
 
 

Herrn Karl-Heinz BESTÄNDIG, dem Verfasser des Handbuches „888 Häfen und Buchten in 
Kroatien, Slowenien & Montenegro“, möchten wir Dankeschön sagen für die Erlaubnis,  

Hafenpläne aus seinem Handbuch in unserem Törnbericht verwenden zu dürfen. 
 
 
 

 
 

Kaprun im Mai 2014 / Fritz & Stephanie
 


